
Denkmäler und Denksteine in der Schweiz : das
Denkmal Jakob Laurenz Custers auf Schloss
Grünenstein

Autor(en): Gimmi, Walther

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Schweiz : schweizerische illustrierte Zeitschrift

Band (Jahr): 1 (1897)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-571916

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-571916


ss/

Denkmäler unö Denksteine
in öe^ Schweiz. ^

^as Deukinal Jakob Laurenz Custers auf Schloß
Grünenstem.

Von Walther Gimmi, Pfarrer in Lenzburg.

is gegen Ende des vorigen Jahrhunderts Inhaber eines
uralten Handlungsgeschäftes in Rhcineck und Verona,ì Kch Laurenz Custer bei und nach dem Ausbruch

oer Revolution in verschiedenen Stellungen auch der Oeffeutlich-
Vchidmet, erst als Munizipalitätspräsident in Rheineck, dann
»"lanzmiuister der helvetischen Republik, als Repräsentant

m "tons Säntis in der Consulta, als Mitglied des Großen
l "tes und Abgeordneter zur Tagsatzung. Für die Verbesserung

^schul- und Armeuweseus wirkte er nicht nur als erster
yelnthalischer Schulinspektor und thätiges Mitglied des Kantons-
Pstiungsrates, als Mitglied einer von der Regierung nieder-

m ^ Kommission, welche den Plan einer den ganzen Kanton
>>nch - " umfassenden Anstalt zur Besorgung der Armen zu

.twerfen hatte, sondern über seinen Tod hinaus durch reich-
amn^- äugen und Vermächtnisse. Ihm verdanken die evnn-
- Um-rhemthalischeu Gemeinden beträchtliche Schul- und Armen-
Mot Genius der Humanität trauert an seinem Grabe",
dem àbli, als er am 23. Februar 1628 bald nach

eu-,» -
Misters die Verhandlungen der Repräsentanten der

Alceât-chen Verwaltungen und Gemeinden des Rheinthals zu
vr-ie eröffnete. An dem genannten Tage faßten die Re-

tbär° "à dieser Gemeinden den Beschluß, dem edlen Wohl-
aufm bescheidenes Denkmal in seinem Lieblingswäldcheu
vn» m/!?s,"stein zu errichten und die Vertreter der Verwaltungen
dies?« Rheineck und Berneck mit den zur Errichtung
saw? nötigen Anordnungen zu betrauen. Das ein-
in Ahorn in Konstanz ausgeführte Monument,
tbà sich sämtliche evangelische Gemeinden des Rhein-

^teilten, wurde am 9. Dezember 1829 eingeweiht.
Custom ""chster Nähe des Schlosses Grünenstem, des einstigen

MM Landsitzes, oben an einer Rebhalde, von der aus der

und beginnen mit diesem Artikel die Publikation der „Denkmäler
Anzahl s??,," Schweiz." Der Verfasser, der bereits eine hübsche
eines sor-u«,« mâogigen Aufsätze veröffentlicht bat, erzählt uns auf Grund
koninic» "g geiammclten und angegebenen Qnellenmaterials das Zustande-
und DcnttiS s? bung und die Geschichte unserer öffentlichen Denkmäler
bie ebcnkan-i I Verlag der „Schweiz" wird es sich angelegen sein lassen,
àustratian?,, ^ à"cn Beschreibungen der Monumente durch gediegenewnen zu unterstützen. Die Redaktion.
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herrlichste Ausblick auf das Rheiuthal mit seineu schweizerischen
und österreichischen Grenzgebieten das Auge entzückt, liegt in einer
parkähnlichen Umgebung ein mit einer Tujahecke eingefriedigter
rechteckiger Teich. Eine künstlich angelegte, eiförmige Insel trägt
innerhalb eines einfachen Eisengitters das Denkmal, eine vier-
seitige, etwa 2 Meter hohe und I Meter breite, auf einem
Grauitsockel ruhende Säule aus weißem Marmor, welche, von
Fackeln und Kränzen eingerahmt, folgende Inschriften enthält:
auf der Ostseite:

i..miuilxx
cüISTLU

CllM. IX XUT8RLilDMX
I)XX 16. 1755
(Ibl8T. IX IkllbUXblCX

I1IZX 24. llXXVXIi,
1828.

>VbU8XU
LK0U.ÜXOXU. DK8

blV-ìXC. RXXIXTIIXI,.
8MI7UU0XV8.

blOUXR
8'1'IXTblk I)X8

blVXXC. I!IIIUX'l'Il/tI„
XRN1ZX?0XI)8.

und auf der Westseite: LLIXblX
VMVINX8ll'blX
NVUVISLX Olbl

blVXXS. IîIIbliX'1'Il.VI,.
CLNbUXIWX.

Das Denkmal wurde vor einigen Jahren auf Kosten des Fidei-
kommisses Grüuensteiu, welchem der Unterhalt obliegt, renoviert.
Quellen: Z. R. Steinmüller: „Zum Andenken an den hochgeachteten Hrn. Zakob

Laurenz Custer", Altstätten 188!>: Mitteilungen der HH. Pfarrer Berget in
Balgach, S. Rüst, Reallehrer in Goßau und Prof. Dr. Hagmann in St. Gallen.

auf der Nordseite:

auf der Südseite:
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